
Es geht darum — und darauf 
orientieren die Parteiorgani­
sationen besonders —, noch vor­
handene Reserven zur weiteren 
Verbesserung der Material- und 
Energieökonomie zu erschlie­
ßen und konsequent zu nut­
zen.
Entsprechend den gewonnenen 
Erfahrungen geht es jetzt auch 
darum, die Werkstandards zu 
überprüfen und dort, wo es not-

Ein entscheidender Gradmes­
ser für die Qualität der Pro­
duktion und auch für die Qua­
lität an jedem Arbeitsplatz ist 
die Verringerung der Aus­
schuß-, Nacharbeits- und Ga­
rantieleistungen. Der Kampf 
um die Senkung dieser Kosten 
gewinnt immer mehr an volks­
wirtschaftlicher Bedeutung, 
weil sie einen direkten Einfluß 
auf die Materialökonomie ha­
ben. Ausschuß- und Garantie­
kosten sind in erheblichem 
Maße volkswirtschaftliche Ver­
luste an Material und Werkstof­
fen. Der größte Teil dieser Ko­
sten, etwa 60 Prozent, entfällt 
auf den Ausschuß, ist also ver­
geudete Arbeitszeit und ver­
lorenes Material.
Im Fünf jahrplan von 1976 bis 
1980 wurde das Ziel gestellt, die 
ANG-Kosten um sechs bis acht 
Prozent jährlich zu senken. 
Viele Betriebskollektive stell­
ten im Wettbewerb zum 30. 
Jahrestag der DDR die Redu­
zierung dieser Kosten mit in den 
Mittelpunkt ihres Kampfes um 
die Verbesserung der Qualität 
an jedem Arbeitsplatz.
Die Erfahrungen, vor allem der 
fast 400 „Betriebe der ausge­
zeichneten Qualitätsarbeit“, 
bestätigen, daß spürbare Fort­
schritte im Kampf um die 
Senkung der ANG-Kosten in 
allen Phasen des Reproduk­
tionsprozesses — angefangen 
von der Forschung und Ent­
wicklung über die Technologie 
bis zur Produktion — Qualitäts­
arbeit erfordern. Durch kom-

wendig ist, zu überarbeiten. Auf 
der Grundlage der Direktive 
zur Plandiskussion 1980 sollten 
die Parteileitungen kontrollie­
ren, inwieweit die Werkstan­
dards und Materialverbrauchs­
normen mit den volkswirt­
schaftlichen * Erfordernissen 
einer hohen Material- und 
Energieökonomie in Über­
einstimmung gebracht wer­
den.

plexe und qualitätssichernde 
Maßnahmen erreichten die 
Werktätigen in diesen Betrie­
ben, daß die ANG-Kosten um 50 
und mehr Prozent niedriger 
liegen als in anderen vergleich­
baren Betrieben.
Entsprechend der Bedeutung 
der Materialökonomie für un­
sere Volkswirtschaft führen 
viele Parteiorganisationen in 
den Betrieben den Kampf 
darum, daß für die absolute 
Senkung der ANG-Kosten hö­
here Ziele vorgegeben werden. 
Eine gründliche Analyse der 
Ursachen für das Entstehen 
von Qualitätsmängeln ist die 
Voraussetzung für eine gezielte 
politisch-ideologische Arbeit 
und für die Festlegung konkre­
ter Maßnahmen zu ihrer Über­
windung und damit zur Sen­
kung der ANG-Kosten.
Dabei wird deutlich, daß der 
bewährte Grundsatz „Meine 
Hand für mein Produkt“ nach 
wie vor eine Aufforderung an 
jeden Werktätigen ist, Quali­
tätsarbeit zu leisten. Besonders 
die Mitarbeiter in den Berei­
chen Forschung, Entwicklung, 
Konstruktion und Technologie 
tragen eine große Verantwor­
tung für eine qualitätsgerechte 
Produktion; denn mit der 
gründlichen konstruktiven und 
technologischen Vorbereitung 
der Produktion werden bereits 
die Voraussetzungen für eine 
stabile Qualität und eine effek­
tive Materialökonomie geschaf­
fen. Im Produktionsprozeß 
selbst ist die Einhaltung der

technologischen Disziplin die 
wichtigste Bedingung für die 
mustergetreue Fertigung und 
für eine gute Qualität des Er­
zeugnisses.
Erfolge im Kampf um hohe 
Qualität stellen sich vor allem 
dort ein, wo die Arbeitskollek­
tive durch die Leiter eine kon­
krete und umfassende Informa­
tion über die Entwicklung der 
Qualität, über die Bewährung 
der Erzeugnisse auf dem Markt 
und über die Ursachen für ent­
standene Qualitätsprobleme er­
halten. Das sind zugleich wich­
tige Ansatzpunkte für Ver­
pflichtungen im sozialistischen 
Wettbewerb. Dazu gehören 
auch die Aufgaben der Neuerer 
und die erforderlichen tech­
nisch-organisatorischen Maß­
nahmen zur Verbesserung und 
Sicherung der Qualität, die 
im Interesse hoher Effektivität 
auch den einzelnen Kollektiven 
so genau wie möglich vorge­
geben werden sollten.
Die enge Verbindung der Auf­
gaben zur weiteren Verbesse­
rung der Qualität mit einer 
effektiven Material- und Ener­
gieökonomie wird weitere Re­
serven zur Stärkung der ökono­
mischen Leistungskraft der 
DDR im Sinne der von der 10. 
Tagung des ZK der SED ge­
zogenen Schlußfolgerung fr ei­
legen. „Wie die Erfahrungen 
besagen, sind die ökonomi­
schen Fortschritte dort am 
größten, wo eine hohe Qualität 
gesichert und zugleich der 
Fertigungsaufwand spürbar 
gesenkt wird. Eines ohne das 
andere reicht nicht aus. Ver­
brauchen wir mehr Arbeitszeit 
oder Material, als es dem inter­
nationalen Stand entspricht, so 
muß das letzten Endes als Ver­
lust abgebucht werden.“2
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